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Die Herausgeber:innen

• 	Senatorin für Arbeit, Soziales und 
Jugend, Integration

• 	Senatorin für Bau, Mobilität und 
Stadtentwicklung 

• 	SeniorenVertretung in der  
Stadtgemeinde Bremen

• 	Seniorenbüro e. V. Bremen
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Liebe Leserinnen und Leser, 

jedes Jahr müssen etwa 20 
Prozent des Inhalts dieser 
Broschüre aktualisiert wer-
den. Deshalb ist immer nur 
die neueste Auflage kor-
rekt. Auch online verfügbar. 
Einfach diesen QR-Code 
scannen.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mit 2023 geht ein Jahr zu Ende, das immer noch durch den Krieg in der Ukraine und seine 
Folgen gekennzeichnet war. Und zusätzlich belasten die kriegerischen Auseinandersetzun-
gen zwischen Israel und der Hamas in Gaza die Weltgemeinschaft. 
Nicht nur ältere Menschen sehen daher das Jahr 2024 mit Sorge. Umso wichtiger ist es, 
dass es Anlaufstellen, Ansprechpartnerinnen und -partner in der Nachbarschaft und im 
direkten Wohnumfeld gibt, die beraten, helfen und unterstützen. Deshalb verankern wir 
zunehmend Treffpunkte, Beratungsstellen und Angebote zur Begleitung und Aktivierung 
direkt im Stadtteil. 
Hier können Sie auch gemeinsam mit anderen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern 
aktiv werden.
Damit Sie die Treffen und Termine in ganz Bremen auch ohne Auto erreichen können, 
fördern wir unter anderem den öffentlichen Nahverkehr sowie die Barrierefreiheit im öf-
fentlichen Raum und im Wohnungsbau.

Mit dieser Ausgabe von »Älter werden in Bremen« wollen wir, die Sozial- und Baubehörde, 
Sie in allen Phasen des Älterwerdens unterstützen – vom Erreichen des Rentenalters und 
Eintritt in den Ruhestand bis ins hohe Alter. Dieser Wegweiser bietet dazu einen umfas-
senden Überblick über die vielfältigen Angebote für ältere Menschen – von den »jungen 
Alten« bis hin zu Hochaltrigen – in allen Stadtteilen Bremens. 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie gesund bleiben, sich möglichst oft in gute Gesellschaft bege-
ben und trotz aller Herausforderungen immer wieder Mut und Zuversicht zu finden.

Ihre
Dr. Claudia Schilling
Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und 
Integration  

Ihre
Özlem Ünsal
Die Senatorin für Bau, Mobilität und  
Stadtentwicklung
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Senatorin für Arbeit, Soziales,  
Jugend und Integration

Die Referate 32 und 34 (Pflege, Sozia-
le Stadtentwicklung, Teilhabe älterer 
Menschen) entwickeln und finanzieren Leis-
tungen für Senior:innen. Sie stimmen sich da-
bei mit dem Bund, den Ländern und anderen 
Kommunen ab. Vor Ort berät, unterstützt und 
kontrollieren sie  Einrichtungen und Dienste, 
die Leistungen für Senior:innen erbringen.

Soziale Stadtentwicklung
Steffen Nadrowski
steffen.nadrowski@soziales.bremen.de
Tel. 361-7 46 76

Offene Altenhilfe / Sozialplanung (für ältere 
Menschen) / Senioren-Zentren und -Treffs /
Aufsuchende Altenarbeit – Hausbesuche

Corinna Flentge
corinna.flentge@soziales.bremen.de
Tel. 361-8  99 29, Fax 496-8 99 29

Das Referat 32 (Pflege, Heimrecht, 
Wohn- und Betreuungsaufsicht) hat die 

Aufgabe, eine quantitative und 
qualitative bedarfsgerechte Ver-
sorgungsstruktur zu entwickeln.

Dazu gehört auch die Be-
ratungs- und Überwachsungs-

funktion für die Einrichtungen für pflege-
bedürftige Menschen durch die Bremische 
Wohn- und Betreuungsaufsicht des Landes 
Bremen.

Referatsleitung / Hospiz / Fachkräftesicherung
Björn Sander
bjoern.sander@soziales.bremen.de
Tel. 361-1 56 73
Fax 496-28 86

Sozialhilfe / Leistungen nach dem 5. bis 9. 
Kapitel des SGB XII / Pflegeversicherung / 
stellvertretende Referatsleitung

Eckhard Lotze
eckhard.lotze@soziales.bremen.de
Tel. 361-1 56 73
Fax 496-1 56 73

Pflegestandards / Versorgungsplanung
Lisa Schumski
lisa.schumski@soziales.bremen.de 
Tel. 361-2 32 83
Fax 496-2 32 83

Projektförderung ambulanter Pflege 
bereich / Demenz, Alter und Migration / 
Förderung der ambulanten Hospizarbeit 

Verena Harter
verena.harter@soziales.bremen.de
361-5 93 08, Fax 496-5 93 08

Die Herausgeber:innen

Das Tivoli- 
Hochhaus
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Ambulante Pflege /  
Sozialdienst im Gesundheitswesen

Heike Ulrich
heike.ulrich@soziales.bremen.de
Tel. 361-7 46 35
Fax 496-7 46 35

Sozialhilfe / Aufgaben des überörtlichen 
Sozialhilfeträgers / Hilfen zur Gesundheit

Annika Zappulla
annika.zappulla@soziales.bremen.de
Tel. 361-2 32 85
Fax 496-2 32 85

Hilfen für ältere und pflegebedürftige Men-
schen, Schwerpunkt: Rechtsanwendung, 
achkoordination Hilfe zur Pflege, Haushilfen

Jessica Engelken
Jessica.Engelken@soziales.bremen.de
Tel. 361-1 53 71
Fax 496-1 53 7

Hilfe zur Pflege / Angebote zur Entlastung 
im Alltag / Wohnen für Hilfe / Dienstleis-
tungszentren

Uta Kallweit-Görlich
uta.kallweit-goerlich@soziales.bremen.de
Tel. 361-74 57
Fax 496-74 57

Unterstützende Wohnformen / Heimrecht
Martina Timmer
martina.timmer@soziales.bremen.de
Tel. 361-8 95 45, Fax 496-8 95 45

Leitung Wohn- und Betreuungsaufsicht
Iris Hinrichsen
iris.hinrichsen@soziales.bremen.de
Tel. 361-1 61 81, Fax 496-1 61 81

Die Mitarbeiter:innen beider Referate finden 
Sie im Tivoli-Hochhaus, Bahnhofsplatz 29.

Die Senatorin für Bau, Mobilität  
und Stadtentwicklung 

Das Referat Wohnungswesen der Se-
natorin für Bau, Mobilität und Stadt
entwicklung hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Rahmenbedingungen für den Woh-
nungsbau zu verbessern und dabei die Be-
dürfnisse von Haushalten mit kleinen und 
mittleren Einkommen in besonderer Weise 
zu berücksichtigen. Insbesondere liegt ein 
Schwerpunkt dabei auf der Verbesserung 
der Wohnsituation von älteren und behin-
derten Menschen. Aus diesem Grund sehen 
die Förderungsbestimmungen für alle geför-
derten Wohnungen vor, dass sie barriere-
frei zu errichten sind.

Das Referat finden Sie an der 
Contrescarpe 72, 28195 Bremen 
(ehem. Siemens-Hochhaus). 

Referatsleitung
Kai-Ole Hausen
kai-ole.hausen@bau.bremen.de
Tel. 3 61-1 05 88
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Das sind wir
Wir sind die vom Bremer Senat anerkannte 
Interessenvertretung von ca. 140.000 Seni-
or:innen in Bremen. Für je 4.000 Ältere in 
den Beiratsgebieten entsenden die Stadt-
teilbeiräte je eine Vertreterin oder einen 
Vertreter in unsere Vollversammlung. Dazu 
kommen Delegierte von verschiedenen so-
zialen und gesellschaftlichen Organisationen 
– wie Wohlfahrtsverbänden, Kirchen, Ge-
werkschaften und anderen. Neu bestimmt 
werden diese Vertreter:innen alle vier Jahre 
direkt nach der Bürgerschaftswahl. Danach 
tritt die Delegiertenversammlung zusam-
men und wählt den Vorstand, der für die 
nächsten vier Jahre die Interessen der Bre-
mer Senior:innen wahrnimmt. Der Vorstand 
wird unterstützt von Arbeitskreisen, die von 
Interessierten aus der Delegiertenversamm-
lung gebildet werden. Derzeit bearbeiten 
drei Arbeitskreise die Themen »Gesundheit 
und Pflege«, »Bauen, Wohnen, Verkehr und 
Umwelt« und »Seniorenpolitik und Sozia-
les«. Bei Bedarf werden zu bestimmten The-
men weitere Arbeitsgruppen gebildet.

Wir wollen,
dass die Bedürfnisse der Älteren in der  
Gesellschaft berücksichtigt werden.

Ob eine Stadt senior:innengerecht ist, lässt 
sich nicht allein durch kluge Expertisen fest-

stellen, dazu bedarf es der aktiven Beteiligung 
der Betroffenen. Wir wollen mitgestalten. 
Helfen Sie uns, Unzulänglichkeiten aufzude-
cken, damit wir deren Beseitigung veranlas-
sen können. Ob eine Straßenbahn barriere-
frei oder wenigstens barrierearm zu nutzen 
ist, kann eben in der Regel keine theoretische 
Abhandlung feststellen, dazu braucht es die 
Beteiligung der Betroffenen.

Wir informieren Sie über unser zweimo-
natlich erscheinendes Mitteilungsblatt

das halbjährlich als Einlage auch im rostfrei 
erscheint.

Als Bremer Seniorenvertretung sind wir 
auch im Internet vertreten. Mit unserer In-
ternetseite www.seniorenlotse.bremen.de 
besteht die Möglichkeit, schnell und ohne 
weitere Hürden zu informieren. Mit der 
Möglichkeit, einzelne Beiträge zu kommen-
tieren, können Sie sich einbringen. Es ist ei-
ner der wenigen Internetauftritte von Seni-
orenvertretungen im Bundesgebiet.

Wir informieren Sie regelmäßig über ak-
tuelle Themen. Der »Durchblick« ist dort 
archiviert, so dass jederzeit alle Ausgaben 
eingesehen werden können. 

SeniorenVertretung  
in der Stadtgemeinde Bremen
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Darüber hinaus finden Sie auf dieser 
Seite allgemeine Informationen zur Orga-
nisation der Seniorenvertretung Bremen, 
vertiefende Informationen und Texte zu 
den aktuellen seniorenpolitischen Themen, 
Links zu weiteren Senioren-Organisationen, 
z. B. zum Seniorenbeirat Bremerhaven, zum 
Seniorenbüro Bremen, zum Sozialverband 
Deutschland und zur Bundesarbeitsgemein-
schaft der Seniorenverbände (BAGSO). Es 
stehen weitere wichtige Informationen, Un-
terstützungsleistungen und andere Angebo-
te sowie einfache Tipps für den Umgang mit 
digitalen Medien zur Verfügung.

Missstände benennen und  
Bedarfe formulieren
Wir Älteren müssen unsere Bedürfnisse 
deutlich formulieren. Diese unterscheiden 
sich manchmal von denen anderer Bevölke-
rungsgruppen.

Es kann aber nicht darum gehen, Inter-
essen gegeneinanderzustellen. Eine solida-
rische Gesellschaft muss die besten Lösun-
gen für alle finden. Senior:innen fahren ja 
nicht mit dem Auto, weil es so schön ist, 
die Umwelt mit CO2 zu belasten, sondern 
weil bestimmte Dienstleistungen oder auch 
Einkaufsmöglichkeiten häufig ohne Auto gar 
nicht oder nur mit großem Aufwand zu er-
reichen sind. Hier treffen sich die Interessen 
von Jung und Alt. 

Eine seniorengerechte Stadt ist auch eine 
umweltfreundliche Stadt. Wenn Ämter, Ein-

kauf, Arztbesuch, Bankgeschäfte, Kunst und 
Kultur leicht erreichbar sind, also fußläufig 
oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln, sinkt 
der Bedarf für Individualverkehr automatisch.

Unsere Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, 
dass die Bedürfnisse der Älteren berück-
sichtigt werden, damit ein solidarisches Mit-
einander aller gesellschaftlichen Gruppen 
entsteht. Deshalb sind wir dabei, unsere 
Mitwirkung auf eine gesetzliche Grundlage 
zu stellen. Dabei soll ein Bremer Senioren-
mitwirkungsgesetz entstehen.

SeniorenVertretung Bremen 
Bahnhofsplatz 29, Zimmer 4.14, 
28195 Bremen
Tel. 361-67 69
Mo.–Do. 9–12 Uhr
seniorenvertretung@soziales.bremen.de

Seniorenlotse 
https://www.seniorenlotse.bremen.de

Das Seniorenbüro e. V. Bremen

Zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engage-
ments älterer Menschen in den Kommunen 
rief das damalige Bundesministerium für Fami-
lie und Senioren 1992 das Modellprogramm 
»Seniorenbüro« ins Leben. Dieses sollte ei-
nerseits die Kluft zwischen der Tätigkeits-
bereitschaft und dem Potenzial älterer Men-
schen schließen und andererseits zu einem 
Aufbau kleiner Informations- und Beratungs-
stellen für diesen Personenkreis beitragen. In 
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vielen Städten und Gemeinden gründeten sich 
fortan Seniorenbüros in unterschiedlicher 
Ausrichtung, Besetzung und Organisation. 

Auch in Bremen fanden sich engagierte 
Senior:innen und gründeten 1993 mit Un-
terstützung der damaligen Sozialsenatorin 
das erste Seniorenbüro unter der Trä-
gerschaft des Vereins »Pro Senectute« in 
der Gartenstadt Vahr. 1996 übertrug die 
Sozialsenatorin die ehemals vom Sozial- 
amt durchgeführten, begleiteten Alten- 
erholungsreisen und -tagesfahrten dem Se-
niorenbüro. Mit dem erweiterten Aufgaben- 
spektrum wechselte das Seniorenbüro in 
die Innenstadt. Am 30. Juni 1998 endete die 
fünfjährige Förderung des Bundesministeri-
ums und das erste Seniorenbüro in Bremen 
wurde formal geschlossen.

Bereits zu Beginn des Jahres 1998 fanden 
sich zehn hier ehrenamtlich tätige Senior:in-
nen, um die Arbeit des Seniorenbüros ei-
genverantwortlich fortzusetzen. Der Verein 

Seniorenbüro e. V. wurde mit Unterstüt-
zung der Sozialsenatorin gegründet, aller-
dings auch mit der Auflage, die begleiteten 
Altenerholungsreisen und -tagesfahrten fort- 
zusetzen sowie eine teilnehmer:innenbezo-
gene Bezuschussung zu ermöglichen. Die 
erfolgreiche Arbeit des Seniorenbüros er-
hielt in den zehn folgenden Jahren vielfach 
gesellschaftliche und politische Anerken-
nung. Aus anfänglich zehn wurden mehr als 
70 ehrenamtliche sowie zeitweise bis zu vier 
hauptamtliche Mitwirkende. Der Erfolg, ge-
rade im Bereich der Seniorenreisen, führte 
aber auch zu wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten. Das Seniorenbüro musste sich inhaltlich 
neu aufstellen und sein Angebot reduzieren.

Heute leistet das Seniorenbüro an seinem 
Standort am Breitenweg wiederum einen en-
gagierten Beitrag in der Landschaft der Ange-
bote für ältere Menschen. Weiterhin werden 
begleitete, teilnehmerbezogen geförderte 
Senior:innen-Erholungsreisen sowie Kultur-

B e V O R  S i e  s i c h  S O R G E N

Nordstraße 5-11 | 28217 Bremen | 0421 - 38 77 60 | kontakt@ge-be-in.de | facebook.com/GEBEIN | instagram.com/ge.be.in_bestattungsinstitut

ge-be-in.de/vorsorge

Unsere Bestattungsvorsorge: die GE·BE·IN VorsorgeKombi
nach eigenen Vorstellungen geregelt · vorausschauend entschieden 
gibt Ihnen ein gutes Gefühl · Ent lastung für Ihre Angehör igen  
f i nanz ie l l  abges i che r t  ·  ve r sehen  mi t  e ine r Pre i sgarant ie














































































































































